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Muschelbänke
Netze werden iim Meer als Brutstätten
angeboten und auf den Seegrund gelegt, sobald
sich Muscheln darauf angesiedelt haben.
+ Stabilisierung des Seegrundes
+ Schaffung neuer Lebensräume für
Muscheln
- Gefahr, dass die Muscheln nicht
anwachsen oder absterben
- kein Schutz bei extremem Hochwasser

Bodenverfestigung
durch Bakterien
Bakterien werden in den Boden eingeimpft. Sie
erhöhen den PH-Wert des Bodens, wodurch sich Kalk
bildet, der zur Verfestigung des Bodens beiträgt.
+ hoher Kalkgehalt fördert Algenwachstum
+ Kann Küstenerosion drastisch reduzieren
- aufwändig, da kontinuierliche Versorgung der
Bakterien mit Nährstoffen notwendig

"Here comes the flood" Einführung
Weltweit stehen die Küstenregionen immer mehr unter Druck. Bedingt wird dies zum einen durch die globale Erderhitzung und
den dadurch steigenden Meeresspiegel, zum anderen durch die zunehmende Beanspruchung etwa durch den Tourismus oder
alternative Formen der Energiegewinnung. Um die Küsten und ihre Bewohner:innen resilienter zu machen, werden daher
neben klassischen Küstenschutzmaßnahmen wie Deichen, Buhnen oder Küstenschutzmauern vermehrt alternative
Küstenschutzmaßnahmen diskutiert, die in der Regel einen weniger invasiven Ansatz verfolgen und damit schonender zur
Natur sein sollen.[5] Einige dieser Maßnahmen und ihre Vor- und Nachteile werden auf diesem Poster dargestellt.

Bodenschwellen
künstlich aufgeschüttete Erhebungen am
Meeresgrund, die mit der Rückströmung
mitgeführten Sand und Steine abfangen sollen
+ einfach und günstig zu erstellen
- kein Schutz bei extremem Hochwasser

Künstliche Riffe
Aufschüttungen (i.d.R. aus Stein) am
Meeresgrund
+ reduzieren die Wellenenergie
+ neue Lebensräume für Fische und Algen
- potenzielles Hindernis für die Schifffahrt

Palisaden
parallel zur Küste nah beieinander aufgereihte
Balken
+ führen zu Erhöhung des Strandes
+ minimieren Eintritt von Abfall ins Meer
+ einfach und günstig zu erstellen
- kein Schutz bei extremem Hochwasser
- störend für Spaziergänger:innen und
Badende -> Zielkonflikt mit Tourismus 

Treibseldünen
Aus angeschwemmtem Seegras ("Treibsel")
wird eine Düne (ca. 1,5 Meter hoch) errichtet
+ einfach und günstig zu erstellen
+ Kosten für Treibsel-Entsorgung werden
gespart
- kein Schutz bei extremem Hochwasser
- Platzbedarf -> Zielkonflikt mit Tourismus 

Überlaufdeiche
Deiche, über die Wasser überlaufen kann,
ohne dass sie zerstört werden
+ Günstiger als Erhöhung bestehender
Deiche
- Landnutzung hinter den Deichen wird
eingeschränkt

Alternative Küstenschutzmaßnahmen im Klimawandel

Preparedness
Katastrophenübungen und
Aufklärungsmaßnahmen schon im
Kindesalter, zum Beispiel im
Schulunterricht

Integriertes
Küstenzonen-
management
partizipativer Prozess, bei dem konfligierende
Interessen der Küstennutzung ausbalanciert
und unter Berücksichtigung der natürlichen
Grenzen möglichst weitreichend realisiert
werden können.
+ Akzeptanz für Maßnahmen steigt
- potenziell langwieriger
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cm Meeresspiegelanstieg bis 
2100, je nach Klimaszenario [4] 
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